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Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſ owie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Giulhs-Bellage Jluſtr Sontagoblatt

eitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und GemeindeBehörden.

Donnerstag, den 2. 10. Jahrg.

Warnung!
Die Einwohner Annaburgs werden hier

mit vor der Benutzung des Grabenwaſſers
und der Verwendung der darin treibenden
meiſt kranken Fiſche gewarnt.

Die Möglichkeit liegt vor, daß das Waſſer
zur Zeit bei Menſchen wie bei Tieren Krauk-
heiten hervorrufen kann.

Annaburg, den 31. Juli 1906.
Der Amtsvorſteher

Betqgye.

Bekanntmachung.
Den Grundſtücksbeſitzern an der Annaburg-

Jeſſener und Annaburg Schweinitzer Straße zur
Kenntnis, daß vorausſtchtlich vom 10. Auguſt ab

mit den Walzarbeiten auf den genannten Straßen
begonnen wird.

Annaburg, den 31. Jult 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer in Swinemünde.
Wie aus Swinemünde gemeldet wird, iſt der Kaiſer
an Bord des Dampfers „Hamburg“ Dienstag vor
mittag 9 Uhr von der Nordlandreiſe unter dem
Salut der Feſtungsgeſchütze dort eingetroffen. Dem
Kaiſerſchiff folgten die Begleitſchiffe „Leipzig“ und
„Sleipner“. Der Kaiſer ſtand mit ſeiner Umgebung
auf der Kommandobrücke. Eine zahlreiche Menge
brachte ſtürmiſche Ovgationen dar.

S Der Katſer trifft, wie aus Bonn geineldet
wird, am 8. Auguſt vormittags in Urbach ein.
Von dort begibt ſich der Monarch zunächſt zum

Geſchützſtand auf den Grengel; er reitet dann nach
dem Wahner Schießplatz, Um von einem der dor
tigen Bebbachtungskürme aus ſich das Schießen
anzuſehen. Am 9. Auguſt beſucht der Kaiſer, wie
man aus Eſſen meldet, die Familie Krupp auf Villa
Hügel. Er unternimmt dann eine ausgedehnte
Beſichtigung der Kruppſchen Werke in Eſſen und
Rheinhauſen.

Reichstagsſtichwahl in Hagen. Bei der
Reichstagserſatzwahl, welche am Freitag ſtattfand,
erhielt Cuno (Freiſ.) 21593 Stimmen, Koenig (So
zialdemokrat) 18717 Stimmen. Cuno wurde ſomit
mit rund 3000 Stimmen Mehrheit gewählt.

Die Einſchränkung der engliſchen Marine
rüſtungen, die vom Unterhauſe einſtimmig ange
nommen wurde, iſt eigentlich gar keine Einſchränkung,
ſieht doch das Marineprogramm den Neubau von
Panzern vor, wie ſie von gleicher Größe und
Schnelligkeit keine Flotte irgend einer andern Macht
aufzuweiſen hat. England iſt zur See auch nach
der „Einſchränkung“ ſeiner Marinerüſtungen doch

nach jeder denkbare Koalition den Seemächten
gewachſen und hat eben lediglich auf überflüſſige
Bauten Verzicht geleiſtet Und auch dies nur mit
Vorbehalt. Gelangt im kommenden Frühjahr die
Haager Friedens konferenz zu keinem poſitiven Re
ſultat über den Abrüſtungsvorſchlag, dann tritt in
England der alte Modus der Flottenvermehrung
Unverzuglich wieder ein. Die augenblickliche Ent
ſchließung iſt ſo belanglos, daß ſämtliche Marine
fachmänner der engliſchen Admiralität ihr Ein
verſtändnis damit erklärt haben. Die Gerüchte von
dem Rücktritt des Admirals Beresford wegen der
Einſchränkung der Marinerüſtungen waren grundlos.

Sollte England auf der Haager Konferenz ſeinen
Abruſtungsvorſchlag damit begründen wollen, daß
es ſelbſt mit gutem Beiſpiel bereits vorangegangen
ſei, ſo werden ihm die anderen Mächte und na
mentlich auch Deutſchland ſagen können Ueber
flüſſtges iſt noch nie auch nur geplant geweſen,
das Notwendige aber muß geſchehen

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung

Die Meldung von der vorzeitigen Ent
bindung der Königin Wilhelmine der Niederlande
iſt in allen Kreiſen Deutſchlands mit lebhafter Teil
nahme für die junge Königin, ihren Gemahl und
die Regierung, wie das Volk der Niederlande auf
genommen worden. Einige Blätter haben es nun
für taktvoll gehalten, ſich mit Erörterungen der
Thronfolgefrage zu beſchäftigen. Wir können dies
nur bedauern. Die Erörterungen ſind überdies
gegenſtandslos; Königin Wilhelmine und das
niederländiſche Volk dürfen noch auf ein Fortblühen
des Hauſes Oranien hoſfen, und wir werden uns
des Tages ſreuen, an dem dieſe Hoffnungen in
Erfüllung gehen.

Die Bevölkerung des deutſchen Reiches be
trug Mitte dieſes Jahres 61 102 000 Köpfe. Seit
der Volkszählung von 1905 iſt eine Zunahme um
faſt einer halbe Million zu verzeichnen.

Der große Ausſchuß der deutſchen Turner
ſchaft, die zur Zeit nahezu 80000 Mitglieder zählt,
iſt in der alten Biſchofsſtadt Hildesheim zu ſeiner
diesjährigen Hauptverſammlung vereinigt. Aus dem
Geſchäſtsbericht, der das ſtändige Wachſen der
DTurnerſchaft nachweiſt, heben wir folgende Stelle
hervor Von der Bedeutung des deutſchen Turnens
für die Wehrfähigkeit zeugt die Aushebung von
29 820 Turnern zum Heeresdienſte, die inſofern die
Arbeit der Heeresverwaltung unterſtützen, als ſie
einen gewandten und widerſtandsfähigen Körper
mitbringen und größenteils zu Gefreiten und Unter
offizieren befördert werden können. Dem Frauen
und MädchenTurnen widmet die deutſche Turner
ſchaft die allergrößte Aufmerkſamkeit

Eine Senſationsmeldung bringt der „Berl.
Lok.Anz „Gegen den Major Fiſcher a la suite
der Schutztruppe für Oſtafrika und beim Oberkom-
mando der Schutztruppen, Vorſtand bei der Be
kleidungsabteilung, iſt wegen Verdachts der Be
ſtechung das amtliche Verfahren eingeleitet und er
ſelbſt in Unterſuchungshaft genommen worden.
Major Fiſcher gehörte ehedem der alten Wißmann
truppe an, nachdem er zuvor in ſächſiſchen Dienſten

ſchreibt

t Die lage der Gerechtigkeit.
10] Roman von Maximilian Brytt.

(Fortſetzung.)

„Was war denn das nur für ein Mann
fragte einer aus dem Kreiſe. „Iſt er denn mit
unten in der Geſellſchaft geweſen

„Nein, eben nicht l ſagte der Portier. Und
er wiederholte den Hergang.

„Da wäre es allerdings zunächſt erforder
lich, dieſen Herrn zu ſprechen. Denn er war
doch wohl der letzte, der dem Toten begegnet
iſt ließ ſich Eckenbrecher vernehmen

„Ja, das iſt nicht mehr möglich,“ verſetzte
Stadelmann. „Herr Struck iſt bereits unter
wegs

Argwöhniſche Bemerkungen wurden laut.
Einer ſah den andern forſchend an.

„Bilte um Ruhe, meine Herren ſagte der
Beamte, der durch die Wechſelreden in einem
in diskretem Ton mit Demelius geführten Ge
ſpräch geſtört wurde.

Man ſchwieg und ſuchte von dem Inhalt
der Unterredung etwas zu erhaſchen.

„Sie haben den Körper bei Jhrer erſten
Unterſuchung alſo nicht um Haaresbreite von
der Stelle gerückt

„Nein. Jch wußte von einem ähnlichen
Falle her, wie die Sache zu handhaben war.

„und es ſind alſo zwei Schüſſe
„Ja, einer ging durchs Auge, einer durch

die Schlafe
Sie mußten wohl alle beide

Stelle ödlich wirken
„Auf der Stelle.

auf der

„Können ſie von ihm ſelbſt abgegeben
worden ſein

„Sie denken an die Möglichkeit eines
Selbſtmords 2“ Demelius zuckte die Achſel.
„Die Lage ſpricht kaum dafür. Aber, da rund
üm die Schußkanäle eine Reihe kleiner leichter
Brand wunden eigentlich nur ſchwärzliches
Verſengen einzelner Hautpartien wahrzu
nehmen iſt, ſo dürfte wenigſtens das mit Be
ſtimmtheit anzunehmen ſein, daß die Schüſſe
aus allernächſter Nähe abgegeben worden ſind.

„Wäre es möglich, daß ſogleich nach dem
erſten Schuß noch ein zweiter von ihm ſelbſt
abgefeuert worden ſein könnte

„Möglich bei vorher feſt gefaßtem Ent
ſchluß wäre es allerdings Aber kaum
wahrſcheinlich. Selbſt wenn zwiſchen dem
erſten und dem zweiten Schuß nur eine Sekunde
verſtrichen wäre.

Der Polizeileutnant öffnete vorſichtig die
Tür und trat ins Zimmer ein. Stadelmann
ſtellte feſt, daß die Lampe, die den ganzen
Abend über in dem Raum gebrannt hatte,
ausgelöſcht worden war. Bucherkiſten, Bündel,
Pakete lagen in der Nähe des Ofens aufgeſchichtet.

„Der Herr Jngenieur,“ erklärte Stadel
mann, „halte ſchon den ganzen Tag über ge
packt. Jch ſollte ihm ſpäter die Sachen nach
ſchicken; er wollte mir ſeine Adreſſe mitteilen

Der Reviervorſtand hatte darauf mit dem
Portier eine eingehende Beſprechung, von der
die unruhig draußen harrenden Feſtgäſte nichts
vernahmen.

„Wohin haben Sie die Angehbrigen ge
führt 2“ fragte er bei ſeiner Rückkehr den Arzt.

Demelius bat den Beamten, ihm zu folgen.
Es war ſelbſtverſtändlich, daß auch die Ver
wandten des Toten vernommen werden mußten.

Inzwiſchen hatte Tante Guſti auf ihre
dringliche Bitte hin endlich Einlaß zu Stephanie
und Benfamin erhalten. Die unglückliche
Braut ſaß, den Kopf aufſtützend, in der
Ecke des Sofas Sie war von den dreien
die äußerlich ruhigſte. Wenigſtens weinte und
jammerte ſte nicht wie Tante Guſti. Benjamin
ftöhnte nur leiſe auf. Er war ganz gebrochen,
wenn er auch ſeinen Schmerz und ſeine Ver
Zweiflung nicht in ſo lauter Weiſe, äußerte wie
Fräulein von Reck

„Sie verzeihen, daß ich bei Jhnen ein
dringel!“ ſagte der Polizeileutnant in höflicher
Weiſe, als er in Stephanies Zimmer trat.
„Jch kann mir wohl denken, daß das Ereignis
Sie erſchüttert aber die Behörden verlangen
einen klaren Sachbericht. Sie würden die
Angelegenheit ſich ſelbſt und mir erleichtern,
wenn Sie meine Fragen ſofort ruhig und ſach
lich beantworten könnten.

Benjamin war aufgeſtanden. Er ſchien ſich
beherrſchen zu wollen. Doch gelang es ihm
nicht, in korrekter Weiſe zu erwidern; denn
plötzlich wandte er ſich wieder nach Stephanie
um, der er weinend um den Hals ſiel.

Demelius ſuchte den Faſſungsloſen zu be
ruhigen. Dann begann der Polizeileutnant
die junge Dame auszufragen.

„War Jhnen bekannt, Fräulein Plügge,
daß Jhr Bräutigam Herrn Ingenieur Struc
aufzuſuchen gedachte

Stephanie fiel die Szene wieder ein, da ſie

droben im Seitengang geſtanden und ihren
Bräutigam auf Arnolds Tür hatte zuſchreiten
ſehen. „Ja!“ ſagte ſie kurz und entſchloſſen
Ich ſah ihn die Wohnung verlaſſen die

Entreetür ſtand, der Ventilation wegen, den
ganzen Abend über auf. Drautzen im Treppen
haus hörte ich ihn noch mit dem Porter ein
paar Worte ſprechen.

„Herr Siruc war von Jhnen mehrmals r
Jhrem Feſte eingeladen worden, erzählte mir
der Portier, er hatte aber abgelehnt, weil er
fich in Reiſekleidung befand

„So verhält es ſich. Wahrſcheinlich beab
ſichtigte der der Tote, den alten Freund
unfres Hauſes noch perſönlich umzuſtimmen und
herunterzuführen.“

„Nein, das letzte Mal handelte ſich's um
eine andre Sache. Jhr Bräutigam wollte noch
heute abend oder morgen früh eine dringliche
Ünterredung mit ihm haben. Beſtand ein
geſpanntes Verhältnis zwiſchen den beiden
Herren

Stephanie ſchüttelte den Kopf. „Nein, er
war ein alter Freund unſeres Hauſes.

Das laute Schluchzen des Fräuleins von
Reck unterbrach die Unterredung. Ach, mein
Golt, wenn ich mir jetzt überlege
Warum mußte man ihn auch noch kurz vor
ſeinem Tod mit ſo etwas quälen Freilich
es war mir doch nicht im entfernteſten ein
gefallen, ihn etwa eiferſüchtig machen zu
wollen

Forſchend hatte der Polizeileutnant die alte
Dame betrachtet. Eiferſüchtig der Ver
ſtorbene auf den Ingenieur fragte er überraſcht.



geſtanden hatte, dazwiſchen auch einige Zeit inaktiv
geweſen war. Die Anſchuldigungen gegen Fiſcher
dürften ſtch in erſter Linie auf ſeine Tätigkeit mit
einer großen Berliner Lieferungsſirma beziehen.
Man glaubt bereits das Eingreifen des neu an
die Spitze des Oberkommandos berufenen Oberſt
leutnants Quade erkennen zu können.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der De
putiertenkammer ſtrich die Ausgaben für den Scharf
richter und ſeine Gehilfen, die zuſammen 27 000 Frks.
betragen Dieſe Streichung bedeutet die Abſchaffung
der Todesſtrafe in Frankreich inſofern, als die Re
gierung nunmehr genötigt wird, der Kammer in
der nächſten Seſſton ein bezügliches Geſetz vor
zulegen.
Rußland Die kaiſerliche Familie, die ſonſt
immer bis Ende Auguſt in Petersburg zu bleiben
pflegte, ſtedelt ſchon in den nächſten Tagen nach
Zarskoje Selo über.
Land für die ruſſiſchen Bauern. Der „Pol.

Korr.“ wird aus Petersburg gemeldet, der Kaiſer
habe das Domänenreſſort beauftragt, eine Vorlage
behufs Feſtſtellung derjenigen Kronländereien aus
zuarbeiten, die zur Verteilung an landarme Bauern
geeignet ſeien. Mit dieſer Verfügung habe der
Kaiſer die Bahn für die praktiſche Hilfe in der
Agrarfrage eröffnet und es ſeien für die nächſte
Zeit Aktionen der Regierung zu erwarten, die von
dem gleichen Geiſte erfüllt ſeien.

S Ruſſiſche Militärwirtſchaft. Bei der Reviſion
der ruſſiſcher Kriegsoperationen im fernen Oſten
hat ſich herausgeſtellt, daß nach Beendigung des
Feldzuges mehr als 30000 Artilleriepferde zu
Schleuderpreiſen an die Chineſen losgeſchlagen
worden ſind. Die Beamten der Jntendantur haben
ſchon während des Krieges ihre Taſchen reichlich
zu füllen verſtanden und ſind auch um einen Grund
für dieſe Maßregel nicht in Verlegenheit geweſen.
Sie haben den Verkauf damit begründet, daß der
Dransport ſo vieler Pferde die Zurückbeförderung
der Druppen nach Rußland unliebſam verzögert
haben würde.

u a e aus HelUngſors über Kopenhagen beſagt jedoch, daß ſichdie K ſchiffe auf die Seite der euterer ſchlugen,
ei

Jn Helſing ors herrſcht Panik. Dieſe Angaben ver
vollſtändigt die Petersburger Telegraphenagentur
durch folgende Mitteilungen Sonntag abend brach
in der Feſtung Sveaborg ein Aufruhr einer Pionier
kompagnie aus, dem ſich eine Anzahl Artilleriſten
angeſchloſſen hatte. Die Aufrührer bemächtigten
ſich dreier detachierten Forts und eröffneten eine
Kanonade auf die Feſtung, wobei es Tote und Ver
wundete gab. Die Garniſon der Feſtung iſt um
zwei Kompagnien verſtärkt worden. Am Montag
hat die Kanonade aufgehört. Montag früh drangen
in die Bureaus des Hafens von Skaduten mehrere
Dutzend Privatperſonen ein, die durch Matroſen
mit Waffen verſehen worden waren. Alsbald be
gann auch ein Aufruhr unter der Flottenmannſchaſt.
Eilig herbeigeholte Truppen iſolierten das von den
Meuterern beſetzte Fort Skaduten von der Stadt.
Die Gebäude, in denen ſich die Aufrührer verbarri
kadierten, wurde von drei Kreuzern und Maſchinen
gewwehren beſchoſſen.

Stephanie war ſchwer atmend in die Höhe
gefahren. Ich bilte Sie kein Wort davon

es quält mich empört mich ich kann
es nicht hören

richtigen

Un 5 Uhr nachmittags drangen

Stagts a walts
kommiſſion zur Anſnahme des Tatbeſtandes.

„Was hat der Beamte mit ſeinen ſeltſamen
Worten andeuten wollen fragte Stephanie

die Truppen in den Hafen ein und entwaffneten
die Jnſurgenten. Jn Helſingfors herrſchte große
Unruhe. Sie legte ſich dann etwas, aber in der
Arbeiter bevölkerung hielt ſte an. Arbeiter, die mit
einem Zuge von Helſingfors gekommen waren, be
mächtigten ſtch der Station Richinjaki und erklärten
ſie würden keinen Militärzug paſſieren laſſen.
Nach neueren Meldungen ſoll die Meuterei im
er unterdrückt ſein. Skaduten iſt von Truppen
beſetzt.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Die in der heutigen Nummer
abgedruckte Warnung vor der Benutzung der Graben-
wäſſer pp. wird allſeitiger Beachtung empfohlen.
Auch iſt es ratſam, das Baden im Neugraben und
ſeinen Zuflüſſen zur Zeit zu unterlaſſen.

Jeſſen, 29. Juli. (Selbſtmord.) Der Guts
beſitzer Ernſt Fritzſche aus dem benachbarten Grabo,
der ſich vor einigen Tagen unter einem Vorwande
von Hauſe entfernte, hat ſich am Freitag in der
Nähe von Magdeburg erſchoſſen. Jn den Kleidern
der Leiche fand ſich eine Poſtkarte folgenden Jnhalts
vor: „Jch bin der Hüfner Ernſt Fritzſche zu Grabo
bei Jeſſen an der Schwarzen Elſter. Mein Leich
nam bleibt, wo ich geendet. E. F.“ Der Ver
ſtorbene hatte zwei Schußwunden dicht unterhalb
der linken Bruſt und einen Schußkanal in der
Stirn er hielt ein ſechsläufiges Revolverteſching
noch in der rechten Hand. Heute wird die Leiche
geholt und in Grabo beerdigt. Eine Witwe mit
8 Kindern trauern um den Toten. Der allgemein
beliebte Mann war etwas kränklich geweſen.

Morkrehna, 28. Juli. Auf der Nebenbahn
DoberſchützRöcknitz wurde ein Arbeitsgeſchirr von
dein dort verkehrenden Steinzuge erfaßt und über
fahren. Der Wagen wurde zertrümmert und die
beiden ſehr wertvollen Pferde getötet. Der Geſchirr
führer iſt anſcheinend mit dem bloßen Schreck davon
gekommen. Das Unglück iſt durch das Scheuwerden
eines Pferdes herbeigeführt worden.

Düben, 27. Juli. Der 16 Jahre alte Guſtav
Lehmann von hier, welcher im benachbarten
Priſtäblich dient, ſtel heute nachmittag von einem
ſchwerbeladenen Ackerwagen herab, wobei ihm die
Räder desſelben über die Beine gingen und ſehr
ſchwere Verletzungen herbeiführten.

ſorgezögling Franz Steinbach aus Freiroda wurde
von der hieſtgen Strafkammer zu fünf Jahren Ge
fängnis verurteilt. Er hatte am 8. Juli ſeine Dienſt
herrin, die Mühlenbeſitzerin Berndorf, durch mehrere
Beilhiebe am Kopfe ſchwer verletzt und verſuchte
dann das in der Wohnung aufbewahrte Geld an
ſich zu bringen. Nach der Tat floh Steinbach und
wurde nach einigen Tagen in der Gegend bei Leip
zig verhaftet

Halle, 28. Juli. Eine unglaubliche Roheit
wurde geſtern nachmittag in der oberen Steinſtraße
an einem Hunde begangen. Ein Fleiſcherjunge,
der dem Hunde, einen ſchmucken Forxterrier begeg-
nete, brachte ihm mit ſeinem Meſſer quer über
das Kreuz weg einen tiefen Schnitt bei, der heftig
blutete. Die Polizei ſtellte den Namen des Fleiſcher
jungen feſt. Dem Hunde wurde auf der Feuerwehr
hauptwache ein Notverband angelegt, dann wurde
er nach der Tierklinik geführt.

Roßleben, 24. Juli. Heute verunglückte im
Kaliwerke der Arbeiter Wilhelm Harzdorf, der beim
Schmieren der Transmiſſion zu nahe kam, dieſe

mit der Gerichts

Uberzeugung
„Tante l

alle a. Saale, 28. Juli. Der 17jährige Für m2 ch gegenſtänden abzunehmen.

falls hat er den Streit nicht angefangen,
ſondern der andre. Ja, das iſt ſogar meine

ihn herumſchleuderte und ihm den linken Arm total
herausdrehte, ſo daß man die inneren Teile, wie
Lunge uſw., liegen ſah. Der Bedauernswerte und
ſonſt tüchtige und nüchterne Arbeiter wurde ſofort
nach der Halleſchen Klinik geſchafft.!

Hainſpitz bei Eiſenberg, 23. Juli. Ein braver
Junge iſt der ſechsjährige Max Roſenkranz, Sohn
eines hieſigen Fleiſchermeiſters. Dieſer Tage fiel ein
zweijähriges Kind an der tiefſten Stelle eines Teiches
ins Waſſer und wäre ſicher ertrunken, wenn nicht
der mutige Knabe das Kind ſo lange gehalten hätte,
bis auf ſeine Rufe eine Frau herheielte, die die
Rettung vollendete. Jnnerhalb dreier Jahre iſt dies
das vierte Rettungswerk des braven Jungen.

Apfelſtädt, 25. Juli. Wie das Gothaiſche Tage
blatt erfährt, iſt gegen den Gaſtwirt Wilhelm R.
hier, der im Juni d. Js. beim Anrichten des Mittag-
eſſens ſtatt Natron Arſenik verwendet und hierdurch
den Tod von zwei hieſigen Einwohnern verurſacht
hat, das Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung ein
geleitet worden.

Gera, 25. Juli. Hier iſt eine Falſchmünzer
werkſtatt entdeckt worden. Auf dem Schützenplatze
wurde der 18jährige Schloſſerlehrling Albert Schu
chardt aus Pforten, bei der Ausgabe von falſchen
Zweimarkſtücken erwiſcht und verhaftet. Er geſtand,
das Geld gemeinſchaftlich mit dem 16 Jahre alten
Schloſſer Otto Stölle in Gera hergeſtellt zu haben.
Stölle wohnte bei ſeinen Eltern. Jn der Boden
kammer der Stölleſchen Wohnung wurden denn
auch die zur Falſchmünzerei nötigen Formen und
ſonſtigen Gegenſtände gefunden.

Vermiſchtes.

Berlin. Seit einiger Zeit treiben auf den kleinen
Vorortsbahnhöfen Diebe ihr Unweſen. die es auf
die Stationskaſſen abgeſehen haben. Sie benutzen
den Moment, in dem zwei Züge einlaufen, und
niemand im Stationsgebäude weilt, um die Kaſſen
zu berauben Auf dieſe Weiſe wurden in einer der
letzten Nächte auf der Station EichwaldeSchmöck
witz 380 Mark in Gold und Papier aus der Kaſſe
geraubt.
garten fielen dem Täter 400 Mark zur Beute.

Berlin. Ein Dienſtmädchen aus der Provinz
iſt hier wieder um Hab und Gut gebracht worden.
Unerfahren, vertraute es ſich zwei Männern an,
ſchurkiſch genug waren ihm d Il

Spandaun. Eine abſcheuliche Tierquälerei
im. Dorfe Brunne (Oſthavelland) verübt. Einem
4 jährigen Pferde, das ſich in einer Weidekoppel
befand, iſt von einem nichts würdigen Menſchen die
Zunge abgeſchnitten. Das Dier, welches 1000 Mk.
wert war, mußte getötet und an einen Roßſchlächter
verkauft werden.

Zielenzig. Bei einem Bauer in Langenpfuhl
war das Dienſtmädchen in die Transmiſſionswelle
der Dreſchmaſchine geraten und ſofort getötet. Der
Bauer wurde angeklagt. Er gab zu, daß er bei
der eiligen Arbeit die Welle nicht verdeckt habe;
das Unglück hätte aber nicht geſchehen können,
wenn nicht das Mädchen verſchlafen geweſen wäre,
weil ſie die Nacht zuvor durchgetanzt hatte. Die
Strafkammer Frankfurt a. O. erkannte gegen den
Bauer auf 3 Monate Gefängnis.

Schandan. Ertrunken ſind in der erſten Hälfte
des Monats Juli zwiſchen Tetſchen und Loboſitz
beim Baden in freier Elbe durch ihre eigene Schuld
ſechs Perſonen im Alter von 13 20 Jahren.

ein noch jüngerer Beamter von e
Auftreten. Er bemühte ſich zwar, ſeinen Ton
der unglücklichen jungen Wilwe gegenüber etwas
milder und ſchonender zu ſtimmen, aber ſein

Bei einem Raub auf der Station Hirſch

Sie geriet in ſolche Aufregung, daß der
Polizeileutnant das alte Fränlein abſeits von
Stephanie ins Verhör nahm. Tante Gufti war
ganz entſetzt darüber, daß fie etwas über einen
Streit zwiſchen den beiden Männern geſagt
haben ſolle, mußte aber zugeben, daß fie ſelbſt
den Bräutigam veranlaßt habe, von der Ein
ladung Strucks doch noch abzuſtehen.

„Alſo erſcheint es immerhin nicht gus
geſchloſſen, daß dem Unfall ein Wortwechſel,
ein Streit voraufgegangen iſt

Man wollte von allen Seiten mit gufge
regten Fragen in ihn dringen. Ex ſtand aber
niemand weiter Rede, ſondern erſuchte den
Doktor Demelius, ihn zum Telephon zu führen,
woſelbſt er ſich mit der ihm vorgeſetzten Haupt
mannſchaft und einigen anderen behördlichen
Stellen verbinden ließ.

Die Schutzleute, die um Jnſtruktionen
baten, velteilte er derart, daß einer die Treppe
nach dem Giebelzimmer beſetzte, einer im
Korridor die Wache hielt, einer vor dem Haus,
und die beiden andern die zur Familie ge
hörigen letzten Feſtgäſte zum Fortgehen ver
anlaßlen.

Auch Eckenbrecher, Doktor Demelius und
der Portier verließen das Boudoir Stephanies.
Sie erwarteten in dem an den Korridor
grenzenden Arbeitszimmer Benjamins unler
allerlei kriminaliſtiſchen Geſprächen die An
kunft des vom Polizeileutnant ſofort bengch

in fieberhafter Erregung, als ſie mit dem
Bruder und der Tante wieder allein war.
„Ein Streit zwiſchen Arnold und Franz
Darauf haſt du ihn gebracht, Tante! Was
wollteſt du damit eigentlich ſagen Jch ver
ſtand gar nicht

„So laßt doch jetzt nur um Himmelswillen
alle Uneinigkeit ſtöhnte Benjamin. „Jſt das
Unglück nicht groß genug

„Was ich damit ſagen wollte tief Tante
Gufti. „Das will ich dir erklären, Stephanie.
Ich weiß, welcher Leidenſchaft Struck fähig iſt.
Denn das kann ich beſchwören er war wie
v e geſtern, als ich ihn auf der Bahn
prach.“

„Als du wen auf der Bahn ſprachft
fragte Stephanie ſtockend. Arnold

„Ja. Und er gebärdete ſich, als gehörteft
du ihm ihm ganz allein als hätteſt du
gar kein Verfügungsrecht mehr über dich.“

„Und heute abend haſt du auch noch mit
Franz über Arnolds Liebe zu mir ge
ſprochen

„Ja weil es nicht anders möglich war,
Franz von ſeinem Plan, ihn zum Feſte her
zubitten, abzubringen.“

Stephanie ſah die Tante fſtarr an. „Und
was ſagte Franz darauf

„Es war ihm natürlich keine ſreudige Bot
ſchaft. Aber daß er gleich haßerfüllt hinauf-
geftürzt wäre, das glaub' ich nicht. Jeden

„Und daß Struck in ſeiner Ohnmacht, dich
Kalwoda überlaſſen zu müſſen,
geſchoſſen hat

„Grundgütiger Himmel entfuhr es der
jungen Frau. Benjamin, hörſt du, was die
Tante ſagt Iſt das nicht, um den Verſtand
zu verlieren

Der Bruber ftöhnte gequält auf. „Was
fragt du mich Unſympathiſch war mir
Struck von jeher! Andre bloßſtellen, ihre
Schwächen ausnützen, das war ſein Fall.
Und ſprach ſich nicht darin ſeine niedrige Ge
finnung aus, daß er noch geſtern und heute
verſuchte, dich deinem Gelöbnis untren zu

machen eStephanie war weinend in die Sofgecke zu
rückgeſunken. „Wie falſch und ungerecht eure
Anklagen ſind. Arnold hat nie, nie zu mir von
ſeiner Liebe geſprochen. Jch erfuhr davon erſt
durch euch heute abend, als es ſchon zu
ſpät war, zurückzutreten.“

„Zurkczutreten 2* wiederholten die beiden
andern wie aus einem Munde.

In dieſem Augenblick erklangen Schritte auf
dem Korridor. Stimmen wurden laut.

Die Gerichtskommiſfion war da.
Das nun beginnende noch eingehendere Ver

hör geſtaltete fich zu einer ganz außerordent
lichen Qual ſür Stephanie und ihre Ange
hörigen.

Der Stagatsanwalts Dr. jur. Brehme war

ihn nieder Blick
ganzes Weſen mißſiel Stephanie auf den erſten

Etwas wir Trotz bäumte ſich in ihr auf,
als der Beamte ſogleich eine Unmenge Fragen
über Arnold Struck an ſie richtete. Schließlich
erſuchte er ſie, ſich darüber zu äußern, ob der
Schiffsingenieür in der geſtrigen Unterrebung
durch Worte oder Blicke zu erkennen gegeben
habe, daß ihn die bevorſtehende Heirat ſeiner
Jugendfreundin in einer Weiſe errege, die das
Nachfolgen eines leidenſchaftlichen Ausbruchs
erklärlich erſcheinen ließ. Kühl erwiderte
Stephauie:

„Jch vermag Jhnen darüber keinerlei Aus
kunft zu geben, denn ich habe keine Ahnung
davon gehabt, daß Arnold Struck mehr als
achtungsvolle Freundſchaft für mich empfand,
Jch bin mir auch jetzt lrotz der Bericht
meiner Verwandten noch nicht klar darüber.

Der Staatsanwalt hatte die junge Dame
überraſcht ins Auge gefaßt, brach die Unter
redung aber raſch ab.

Als der Beamte, nachdem er noch Ben
jamin aufgefordert hatte ihm zur Unglücks
ſtätte zu ſolgen, das Zimmer verließ ſank
Stephanie ſchier in fich zuſammen. Sie ſah
ihre weibliche Würde durch das taktloſe Breit
treten und weitſchweifige Beſprechen ihrer noch
nie zuvor
verletzt.

G 10 Fortſetzung folgt.)
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zwei Koffer übergeben. Da nur
ſpruchte er

Berlin an. Als
geöffnet wurde,

wurde eine Dame ihres Handtäſchchens mit 1000

von 1000 Markin einem Handtäſchchen mitgenommen

verübte ein Riemenſchneider aus Kalk,

ſich durch ein beſonderes Abzeichen kenntlich. Haupt

Müncheberg, 22. Juli. Durch betrügeriſche
Angaben gegenüber der Bahnverwaltung hat ſich

i e ſehr mißliche LageEr hatte bei der Reiſe hierher der Bahn

m einer eintraf, beanfür den abhanden gekommenen 2300 Mk.
Schadenerſatz. Während die Verhandlungen da
rüber ſchwebten, fand ſich der verlorene Koffer in

er in Gegenwart des Eigentümers
zeigte es ſich, daß der Wert desInhalts nur ganz gering war zu dem Erſatzanſpruch

in gar keinem Verhältnis ſtand. Das Strafver
fahren gegen den Gärtnergehilfen iſt bereits einge
leitet worden.

Tegel. Auf der Halteſtelle der Straßenbahn

Mark Jnhalt beraubt. Die 31 Jahre alte Poſa
ntentierwarenhändlerin Fräulein B. hatte einen
Ausflug nach Tegel unternommen und dabei
höchſt töricht ihr geſamtes Barvermögen in Höhe

Abends gegen 8 Uhr fanden bei der Rückkehr die
üblichen Szenen an der Straßenbahnhalteſtelle ſtatt.
Plötzlich fühlte Fräulein B. einen heftigen Ruck
an der Hand, ein Räuber hatte ihr die Taſche
ſamt dem Gelde entriſſen. Obwohl Gendarmen
und Polizeidiener ſofort zur Stelle waren, blieb der
Räuber doch im Gedränge unauffindbar.

Sernau. Eine bezeichnende Annonce enthält
das Niederbarnimer Kreisblatt „Warne hiermit
jedermann, meinem Sohne, dem Zimmermann
Ernſt Staudt, der wöchentlich 40 Mark verdient,
damit aber nicht reicht, auf meinen Namen etwas
zu borgen, da ich für nichts aufkomme.,

Weimar 90. Juli. Die achtzigjahrige Rat
eimar, 30. Juli. Die achtzigjährige Mutterdes Gutsbeſitzers Thielet in Nohra wurde heutedurch einen bei dieſem bedienſteten Schweizer vor

ſätzlich erſchoſſen. Der Mörder verſuchte wiederholt
vergeblich, Selbſtmord zu begehen. Das Motiv der
Tat iſt unbekannt

Herne, 30. Juli.
von den beim Grubenunglück von Courrieres Ge

zuſtatten.
München Gladbach, 30. Juli.

getra

Ka
Toandern, 30. Juli. Wenig Vorliebe für rich

tiges Maß und Gewicht ſcheint man anf den Jn-
ſeln Föhr und Amrum zu haben. Bei einer ſeitens
des Kieler Eichmeiſters vorgenommenen Reviſion
wurden nicht weniger als 90 Prozent aller Wagen
und Gewichte konfisziert.

Frankfurt a. Rain, 30. Juli. In Dortweil
würde in der vergangenen Nacht der 21jahrige Angel
ſtein nach einem Streit von einem 26jahrigen Knecht
der Domäne Grauenhof erſtochen. Der Mörder
ſtach nach einem andern und floh. Er iſt jedoch
verhaftet.

Friedrichsſtadt (Schleswig), 30. Juli. Eine
Vergiftung durch verdorbenes Fleiſch hat hier be
reits zwei Menſchenleben gefordert. Nach dem Ge
nuß von Leberfrikandellen in der Familie der Witwe
Schmidt ſtellten ſich bald nach der Mahlzeit bei
ſämtlichen Teilnehmern Anzeichen von Vergiftung
ein. Unter großen Qualen ſtarben der alte Vater
der Witwe Schmidt und das 5jährige Kind des
Weichenſtellers Schwennſen.

„Srei die Fahrt!“ und Gute Fahrt nennen
ſich Vereine, zu deren Gründung die Fahrkarten
ſteuer Anlaß gegeben hat. Die Mitglieder machen

zweck iſt, die von der Fahrkartenſteuer befreite 4.
Wagenklaſſe zu benutzen, auf deren guten Zuſtand
hinzuwirkenn und Verkehrsbeſchränkungen zu be
kämpfen.

Der Schatz im Kellex. Jn Staßfurt hat ein
Fleiſchermeiſter im Keller ſeines Hauſes Fürſten
ſtraße 19 einen ſeltſamen Fund gemacht. Jnm Keller
gewölbe ſollten einige Haken eingelaſſen werden.
Ein Schloſſerlehrling meißelte einen Stein heraus,
dabei fiel ihm eine größere Anzahl Münzen ent
gegen. Bei der Reinigung ergab ſich, daß es Du-
katen aus dem 15. und 16. Jahrhundert waren,
und zwar Württemberger, Sachſen, Nürnberger,
Frankfurter. Die Bildſeite zeigte Biſchöfe, Mutter
Maria, Johannes den Täufer. Der Fund beläuft
ſich im ganzen auf 14 Stück, für die bereits eine
anſehnliche Summe geboten wurde. Andere Gold
ſtücke ſind verloren gegangen. Jedes Goldſtück hat
einen Geldwert von acht bis neun Mark und iſt
vorzüglich erhalten. Höchſt wahrſcheinlich iſt der
Schatz im dreißigjährigen Kriege vor räuberiſchen
Horden im Keller verborgen worden.

Eine Slut gefälſchten Weines wird ſich dieſer
Tage in den Speyerbach in Neuſtadt a. H. ergießen.
153 Fuder gleich 153 000 Liter „Wein“ aus den

Doten“ unter den Worten

Kellereien des wegen Weinfälſchung vom Gericht

in Frankental verurteilten Weinhändlers Emil
Koppel in Neuſtadt a. H. wird der Staatsanwalt
in den Bach laufen laſſen. Drei volle Tage wird
dieſer Akt der Juſtiz in Anſpruch nehmen zur
Entleerung der Fäſſer ſoll eine elektriſche Pumpe
verwendet werden.

Von ſanveren Schitkſalsſchlägen iſt, wie aus
Köln berichtet wird, eine in dem rheiniſchen Dorfe
Birkenbach wohnende Familie heimgeſucht worden.
Das blinde Töchterchen war beim Herde beſchäſtigt,
plötzlich fingen die Kleider des Mädchens Feuer.
Der auf das Hilfegeſchrei des Kindes herbeigeeilte
Vater brach beim Anblick ſeiner lichterloh brennenden
Tochter zuſammen und verſtarb alsbald. Das
Kind ſelbſt verbrannte elendiglich, da außer den
beiden Perſonen niemand im Hauſe anweſend war.

Attenkat auf den Paris Kölner Shnellzug.
Jn der Nacht zum Montag iſt zwiſchen den Stati
onen Laboiſſiere Und Soire ſur Sambre ein Attentat
gegen den ParisKölner Eilzug verübt worden. Eine
Schiene war losgeriſſen Und 17 Zentimeter zurück
gebogen worden. Als der Zug, der um 10 Uhr
Paris verläßt, um 1 Uhr 35 Minuten die Stelle
paſſierte, ſprang die Lokomotive aus den Schienen,
ſtürzte die ſechs Meter hohe Böſchung hinunter,
überſtürzte ſich und riß die beiden folgenden Gepäck
wagen mit ſich. Die Paſſagiere kamen unverſehrt
davon. Der Heizer, ein 20Jähriger Mann, wurde
ſofort getötet, der Zugführer erlitt lebensgefährliche
innere Verletzungen Augenſcheinlich war es auf
den Jnhalt des Poſtwagens abgeſehen, der ungefähr
zwei Millionen Fres, in Wertpapteren mit ſich führte.

Der Tote leht! Aus Hamburg wird der
„Berl. Abendpoſt“ geſchrieben Ein ſonderbarer
Fall erregt hier berechtigtes Auſſehen. Am 28. Mai
mußte der hieſige Kaufmann Kurt Michaelis plötzlich
geſchäftlich nach Hannover fahren. Er meldete ſich
pflichtmäßig bei der Polizei ab. Als Herr M.
kürzlich von Hannover nach Hamburg zurückkehrte
und auf der Straße einem Bekannten begegnete,
wich dieſer erſchreckt wie vor einem Geſpenſt zurück
und rief „Was ſie leben Sie ſind doch als Leiche
aus dem Fleet gezogen und veerdigt worden
Dann erzählte der Bekannte, daß eine am 28. Mai
aus dem Fleet gezogene Leiche als die des Kauf
manns Kurt Michaelis amtlich rekognosziert worden
ſei. Herr M. ging nun zur Polizei und erfuhr
dort, daß ſeine Logiswirtin die betr. Leiche beſtimmt
als die ihres Einlogierers rekognosziert hatte auf
Grund dieſer Bekundung wurde „Kurt Michaelis
beerdigt und im Meldeamt erhielt die Karte des

Am 28. Mai 1906
abgemeldet nach Hannover“, den Zuſatz „Am
28. Mai aufgeſiſcht als Leiche.“ Herr Michaelis
ermittelte dann weiter, daß er einſtweilen auf Koſten
der Armenanſtalt beerdigt worden war, daß die
Armenanſtalt ſich aber an ſeine Mutter, Frau Dr.
Michaelis in Großenhain (Sachſen) gewandt und
von ihr die Koſten zurückerſtattet erhalten. Außer
dem hat Frau Dr. Michgelis einen Leichenſtein auf
das angebliche Grab ihres Sohnes ſetzen laſſen
und für Bepflanzung des Gräbes 37 Mark bezahlt.
Es wird ſich jetzt kaum noch feſtſtellen laſſen, wer
der Dote geweſen ſein mag, der nun ſchon zwei
Monate unter falſchem Namen im Grabe ruht.

Zehn Gebote des Handwerks.
1. Erlern dein Handwerk ordentlich,

Damit in deinen Sachen,
Du jederzeit imſtande biſt,
Ein Meiſterſtück zu machen
Gib nimmermehr das Lernen auf,
Bis an dein Lebensende,
Bewege Geiſt, Gemüt und Sinn,
Laß raſten nie die Hände
Bleib auf der Höhe in allen Sachen
Und laß dir von den Jungen
Nichts ſtreitig machen!

3. Die Bücher müſſen in Ordnung ſein,
An jedem Tag im Jahr,
Damit du ſtets feſtſtellen kannſt,
Was du verdienſt in bar.

4. Denk, daß zum Leben Geld muß ſein
Das eſſen wollen all die dein
Drum lerne Kalkulieren,
Damit du's kannſt vollführen.
Lieb' die Kollegen inniglich;
Macht's auch einmal Beſchwerden,
Genau ſo wie dein Wunſch es iſt,
Von ihnen geliebt zu werden.

6. Sei ehrlich ſtets, wie ſichs gehört,
Und laß das Pfuſchen ſein,
Das Pfuſchen iſt dem Stehlen gleich,
Drum meide beides fein
Sei höflich gegen Arbeitsleut
Und deine Kundſchaft ehr,
Vor allem treu, im Worte feſt
Von Gummi nimmermehr.

8. Ein Wirtshausbruder darſſt niemals du ſein,
Willſt du ein Handwerk führen fein;
Auch ſchließe im Wirtshaus Geſchäfte nicht ab,
Die ſind teuer und bringen dich um Gut und Hab.

S
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abfallend. 130 136 frei Wagen.

N. Kauf deine Ware und bezahl ſie gleich
Denn Warenſchulden machen dich arm
Und die Händler reich

10. Mit Kollegen mußt im Bunde du ſtehin
Und ordentlich dem gemeinſamen Vorteil

nachgehen.
Kleine Opfer müſſen rechtzeitig gebracht ſein,
Wenn man Großes will heimſen ein.

Gemeinnütziges.
Wie wirken unſere Haus g etränké

auf den Magen? Mit dieſer wichtigen hygie
niſchen Frage beſchäftigt ſich eine Veröffentlichung
von Dr. D. Pineusſohn in der Münch. Mediz.
Wöochenſchrift. Dr. P. ſtellte in der experimentell
biologiſchen Abteilung des Berliner pathologiſchen
Jnſtituts intereſſante Verſuche an über die Wirkung
von Tee, Kakao, Bohnenkaffee und Malzkaffee auf
die Abſonderung von Magenſaft, deſſen reichliches
Vorhandenſein bekanntlich eine beſſere Verdauung

beſonders der eiweißreichen Nahrungsſtoffe
bewirkt. Dieſe Unterſuchungen hatten folgende Ergeb
niſſe: Tee hemmt die Abſonderung von Magenſaft
und auch Kakao begünſtigt im allgemeinen die
MagenſaftSekretion nicht, höchſtens ganz fettarmer
Kakao und dieſer auch nur in ganz geringem Grade.
Damit ſteht die Erfahrungs- Tatſache in Einklang,
daß größere Mengen fettreichen Kakaos vielfach
Uebelſein hervorruſen. Das Fett hindert eben die
normale Abſonderung der Magenſäfte. Jm Gegen
ſatze nun zu Tee und Kakao wirken Bohnenkaffee
Und Malzkaffee kräftig anregend auf die Magenſaft
Abſonderung, und zwar Bohnenkaffee „peitſchen
ſchlagartig“, plötzlich, aber ebenſo ſicher und ſtark
mit allmählicher Abnahme der MagenſaftSekretion.
Darum kann der Malzkaffee, ſo hebt Dr. P. am
Schluſſe ſeiner intereſſanten Vergleichsarbeit hervor,
auch in Beziehung auf die verdauungsbefördernde
und anregende Wirkung als ein guter Erſatz des
Bohnenkaffees gelten, um ſo mehr, als ihm auch
nährende Eigenſchaften innewohnen, was ſchon der
ruſſiſche Militärarzt Dr. Koljago experimentell nach
gewieſen hat.

e

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 30. Juli. Weizen, inlän

diſcher, 178--182 ab Bahn. Roggen, inländ. neuer 152,00 bis
153,50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140--148, gute 149--157 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 189-156, mittel 189 186, gering 175-180, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 137,00 142,00

n Erbſen in und ausländiſcheFutterware mittel 154--162, feine und Taubenerbſen 165 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Roggenmehl 0 u. I 19,80-21,80. Weizenkleie 9,80 10,50.
Roggenkleie 10,20 10,70 Mk.

Anzeigen.
Den Anhabern der Er

lanbniskarten zur Kenntnis,
daß aus Geſundheitsrückſich
ten bis auf Weiteres das
Baden pp. in der Militär
Schwimmanſtalt zu unterblei
ben hat.
Garnison Kommando-

3 Mark Belohnung
zahle Demjenigen, der mir den Täter,
welcher am Dienstag Vormittag aus
meiner Firma einen Glasbuchſtaben
herausgeriſſen und denſelben in der
Nähe des Stephan'ſchen Gartens
zerſchlagen hat, ſo namhaft macht,
daß deſſen Beſtrafung herbeigeführt
werden kann.

Rich. Hilpert.
Anterrichtin Franzöſiſchen

wird erteilt. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Zwangs-Versteigerung.

Am Freitag, den 3. Auguſt
d. Js., Vormittags II Uhr
werde ich in Annaburg in meinem
Auktionslokale Gaſthof zum gol
denen Ring

1 Kleiderschrank,
ſ Nähmaschine,
1 Kommocdlke,
1 Nahtfisch

im Wege der Zwangsvollſtreckung
gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigern

Prettin, den 30. Juli 1906.
Bräutigam,

Gerichtsvollzieher in Prettin.



Fuhrlente!Die Grubenholz Anfuhr u

der Oberförſteret Thiergarten.

ca. 1200 mm2,20 m lang, 7- 10 em ſtark in
1,85 m lang, 10 12 em ſtark,

iſt im Ganzen oder Schutzbezirkweiſe
zu vergeben. Angebote erbittet

R. Reiche, Magdeburg,
Königgrätzerſtr. 18.

Eine kleine Dherwohnung

zum 1. Oktober zu vermieten bei
Preim, Mittelſtr.

Umſtändehalber iſt eine

große Oherwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten.

C. Helm, Bäckermſtr.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Aug. Acken,
Eine Bishelvohnung

iſt zum Oktober zu vermieten
Torganerſtraße 21.

Rieſenſpörgel,
Ackerſpörgel,
Weißenrübenſaat,
gelben Senf,
Buchweizen,
Jnkarnatklee und
Winterwicken

empfiehlt
J. 6. Hollmin's Sohn.

Für Pruchleidendet n
c D.S 5 So 2D.R.Patent

Le M nan
Anerkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annabnurg.

e Danet
und Joppen

(für Sommer)
in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von .25 Mk. an,

Lüſtre-Jnrckets,
ſchwarz und gemnſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

Carl

Saat-lapinen

hat JG. Sohn.

e Pfg ſowiePfg
Jnſektenpulver Spritzen
empfiehlt die Apotheke Annabürg.

Rarhlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Prisohe Bier.
u. junge Hähnchen
re B. Haufe.

Halte dein geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheifz Märzen

t Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier a Fl. 18 Pf.

Hermann Beck.

Neue Vollheringe

empfiehlt M. Richter

Kiſe
M. Richter.

Neue ſaure
Gurken

6. holmins Sohn.

Coiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin-, Vaſeline-,Reſeda, Maiglockchen, Roſen und
Veilchen Seifen c., Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Schweizer
Edamer
Tilſiter
Limburger
Kräuter

empfiehlt

empfiehlt

Herren Sfanige

in allen Größen und Farben
12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,
bursehen-Stoffagzige

in allen Farben
(6.75, 8, 9, Il 1250, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Selterswaſer,

BrauſeLimonaden,

Champagnerweiße

eigener Fabrikation
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg.

Puddingpulver Paket 10 Pf.
Gelépulver Paket 25 Pf.

EitronenEſſenz
Fläſchchen 10 Pf., empfiehlt

M. Richter

un übertroffen zum
kochoen, braten u. hacken

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

50 o Ersparnls
gegen Butter!

in allen Farben empfiehlt

Steppcdeeken
von 4, 5, 5.75, 6.50, 8 bis 20 Mk.

Carl Quell
Klei doppelbreit, of von 80 Pfg. an,

Unterröcke, Weiss und hunt, von 25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen- Hemden
in weiſt und bunt,

Reform, Kleider-, Wirtſchafts-, Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen, S

Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig, S

h
e mein reichhaltiges Lager in

en ſchwarz u. farbig
reine Wolle,

in allen Preislagen,

Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

G. Hollmig's
8
Photograplhiſele Appargt

und Bedarfs-Avtikel
empfiehlt Otto Schwarze, Drogerie.

Salicylpulver Petet 10 O

M aseolwein-Oferte!
Heute Donnerstag verzapfe

ein Faſz ff. Moſel (Rerziger)
welchen ich als leichten Tiſchwein ſehr empfehlen kann.

Ich erlaſſe e die Flaſche mit 80 Pfg.bei 10 Flaſchen mit 75 Pfg. ohne Glas.
W 5 Prozent in Spormarken

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Sonnenschirme
S

S

S
S

S

S

ſowie

Gummierte
PoſtpacketAnfklebezettel
hält vorrätig

H.

für Damen und Kinder
in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell
er
Frucht Gelé Pulver UVUnschön!

66 ist„Geres Korpulen2,Brauſe Konbons Pettleipig keit
mit diverſem Geſchmack 7 Gebrauehben Sie mit

empfiehlt die ErfolgDrogerie s Annaburg Wenelsteiner Entfettungsthee

O. Schwarze. Packet 75 u. Mk. 3.Zu haben in allen Apotheken
In Annaburg beiBlutréiniguungs- hege e e

mit Saſſaparille
ſehr wirkſam, in Paketen zu 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

den S. August C.
begeht der hieſige

ArbeiterRadfahrerVerein „Einigkeit“
die Feier ſeines

2. Stiftungsfestes,
wozu hiermit Freunde und Gönner Vereins herzlich eingeladen ſind.

Sonntag

Feſt- Programm.
Von 14 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. Empfang der auswärtigen

Vereine Um 2 Uhr: Aufſtellung der Vereine. Um 3 Uhr:
Beginn der Korsolahrt vom Vereinslokal durch den Ort bis zum
Feſtlokal „Acker's Neue Welt“.

Karten ſind erhältlich beim Vorſitzenden O. Vogel, Niedere Straße
Der Vorstanck-

Bürgergartem.
Heimbach und Hoffmann kommen!

Sonntag, den 5. August:
Leipzig's beliehtestes un anerkannt vorzüglichstes Herren-Duett

mit Damen- Darſtellung
Amüſantes, abwechſelndes, dezentes Familien Programm.

Großer Lacherfolg! Stürmiſche Heiterkeit
e Programm. Se

Erſter Teil.
1. Allerhand. Marſchkouplet (Hrn. Heimbach u. Hoffmann).Der Prophet. Winntonpier (Hr. Heimnbach).

3. Der letzte Talerx. Charaktertype (Hr. Hoffmann).
4. Frühlingsluft. Duett à la Ueberbrettel (Hrn. Heim-

bach u. Hoffmann).

Zweiter Teil.
5. Gold und Silber. Duett, geſungen von Hrn. Heimbach

u. Hoffmann).
Die neuen Steuern. Aktueller Vortrag (Hr. Heimbach).

Der schlaue Piccolo. Humoriſt. Soloſzene (Hr. Hoffmn.)
8. Das erste Gewitter. Humoriſt. Duoſzene-

Oskar Willing Hr. Hoffmann.
Toni, deſſen Frau Hr. Heimbach.

Anfang 8 Ahr. Entré 40 Pfg. Am Vorverkauf 30 Pfg.
Bei guter Witterung findet das Konzert im Garten ſtatt.

Einen genußreichen Abend verſprechend ladet ergebenſt ein

Hochachtend Carl Mörtz.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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